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jedes kind muss gleiche bildungschancen  
haben und das von anfang an. den eltern ist 
es naturgemäss ein bedürfnis, das beste für 
ihre kinder zu wollen. und die pädagog*innen 
haben durch ihre ausbildung die möglichkeiten, 
richtige wege zu finden, den eltern die augen  
für die stärken ihrer kinder zu öffnen.
heide dürr

früh ist nie zu spät. kinder vor dem 
abrutschen zu bewahren, ist besser, 
als sie später mit viel mühe wieder  
in die gesellschaft zu integrieren.
heinz dürr

BILDUNG
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Je früher die Potenziale eines jeden 
Menschen erkannt und gefördert 
werden, desto mehr tragen sie zum 
Aufbau einer starken Gesellschaft 
bei. Wir engagieren uns im sozialen 
Bereich vor allem für die frühkindli­
che Bildung. Denn die ersten zehn 
Jahre sind für einen Menschen prä­
gend. Was in diesen Jahren versäumt 
oder falsch gemacht wird, ist in 
späteren Lebensphasen nur schwer 
wieder zu korrigieren. 

Uns geht es um exzellente, nicht  
elitäre Förderung von Kindern, 
möglichst früh, von Anfang an. Jedes 
Kind sollte unabhängig von seiner 
Herkunft eine faire Chance haben, 
seine Fähigkeiten zu entwickeln. 

Hierbei kommt der Stärkung der Eltern­
kompetenz eine hohe Bedeutung zu. 
Denn Eltern sind die besten Experten 
ihrer Kinder und die wichtigsten 
Bezugspersonen. 

Wir wollen zu einem Dialog zwischen 
Eltern, Fachpersonal und Gesellschaft 
anregen und das gegenseitige Von­
einanderlernen befördern. Angemes­
sene Umgangsformen zu entwickeln 
und Kindern sowie Mitmenschen 
generell mit einem zugewandten  
Blick zu begegnen, sollte dafür Vor­
aussetzung sein. Gute Bildung braucht 
gute Ausbildung und eine gute Praxis 
des zwischenmenschlichen Umgangs. 
Deshalb engagieren wir uns für  
Early Excellence.

WARUM WIR UNS FÜR BILDUNG ENGAGIEREN
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dies entsprach dem stiftungs-
zweck der heinz und heide dürr 
stiftung, der ich es in unserer 
ersten kuratoriumssitzung am 
1. september 1999 vorstellte und 
die in ihrer förderung bis heute 
massgeblich an der verbreitung 
des programms beteiligt ist.
annette lepenies, kuratoriumsmitglied der 
stiftung, die den early excellence-ansatz  
nach deutschland holte

damals befragte ich internationale 
pädagogik-experten nach einem  
best-practice-projekt in der eltern- 
kind-erziehung, das für deutsch- 
land richtungsweisend sein könnte.  
einstimmig wurde das early 
excellence-konzept aus pen green  
in corby/england genannt, welches  
in seinem pädagogischen programm 
frühkindliche entwicklungs-, 
bindungs- und lerntheorien mit 
erwachsenenempowerment verbindet. 
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EARLY EXCELLENCE IN DEUTSCHLAND –  
DIE ANFÄNGE 

Erste Pisa-Studie im Jahr 2000.  
Eltern, Pädagogen und Bildungs­
politiker standen unter Schock, denn 
Deutschland war auf Platz 21 von 
insgesamt 32 Ländern. Die Studie 
brachte aber auch etwas Gutes: Die 
Themen Bildung und frühkindliche 
Förderung wurden wieder heiß disku­
tiert. Es fehlte allerdings an Ideen. 

Den Early Excellence-Ansatz aus  
England sah die Heinz und Heide 
Dürr Stiftung als innovatives Bil­
dungskonzept für Deutschland,  
gerade weil er einen Perspektiv­
wechsel mit sich brachte: den Blick 
auf die Potenziale der Kinder, die 
aktive Einbeziehung der Eltern in  
die Bildungsprozesse ihrer Kinder 
und die Öffnung der Einrichtungen  
in das lokale Umfeld. 

Um die Ideen des Early Excellence- 
Ansatzes umzusetzen, brauchte es 
jedoch einen Partner und man fand 
ihn in Berlin: das Pestalozzi-Fröbel-
Haus, PFH, ein sozialpädagogischer 
Bildungsträger. 

Im Jahr 2000 wurde als Modellprojekt 
das Kinder- und Familienzentrum 
Schillerstraße des PFH zur ersten 
Early Excellence-Einrichtung in 
Deutschland aufgebaut und zwar im 
engen Austausch mit den Pädagog* 
innen des Pen Green Centre in Corby. 
Heute arbeiten alle Einrichtungen des 
Trägers nach diesem Ansatz. 

unsere vorstellung von kindern in pen green 
ist, dass sie ein reichhaltiges potenzial haben, 
dass sie stark und aktiv sind.
margy whalley, ehem. direktorin des pen green centre, corby
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margy whalley war erst einmal erstaunt,  
was wir vom pfh denn in corby suchten.  
„ihr habt doch fröbel und pestalozzi  !“  
aber was wir nicht hatten, war die beson-
dere art und weise, fröbel-pädagogik  
in die heutige praxis umzusetzen.
 
das heisst konkret: den blick auf die  
stärken und potenziale der kinder zu 
richten, dies zu dokumentieren und 
dann auch noch zur grundlage der 
zusammenarbeit mit eltern zu machen. 
prof. dr. sabine hebenstreit-müller,  
ehem. direktorin des pestalozzi-fröbel-hauses/pfh

die zusammenarbeit mit corby war äusserst 
intensiv. alle erzieher*innen aus der pilot
einrichtung in der schillerstrasse konnten 
in corby hospitieren. umgekehrt kamen  
mitarbeiter*innen aus dem pen green centre 
zu uns, um zu beraten und fortzubilden.  
auf diese weise war die erarbeitung des early 
excellence-konzepts von anfang an geerdet.
prof. dr. sabine hebenstreit-müller, ehem. direktorin des 
pestalozzi-fröbel-hauses/pfh
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WOHER KOMMT EARLY EXCELLENCE  ? 

Die Engländerin Margy Whalley, 
ehem. Direktorin des Pen Green 
Centre in Corby, hat den Early Excel­
lence-Ansatz maßgebend geprägt. 
Durch den Zusammenbruch der 
Stahlindustrie in England waren in 
den 1980er Jahren viele Familien von 
Arbeitslosigkeit betroffen und von 
Verarmung bedroht. Die medizinische 
Versorgung war am Boden, Bildungs- 
und Freizeitangebote gab es kaum, 
um die Bildungschancen der Kinder 
stand es schlecht.  

Im Rahmen eines Regierungspro­
gramms für Familien in schwierigen 
Lebensverhältnissen und im inter­
nationalen Austausch mit Wissen­
schaftler*innen entwickelte Margy 
Whalley in Corby ein hochwertiges 
Unterstützungs- und Bildungsangebot. 
Nicht die Quantität von Angeboten 
bestimmt die Arbeit dort. Im Mittel­
punkt steht vielmehr eine konsequent 
positive Grundhaltung Kindern, Eltern 
und Mitarbeiter*innen gegenüber.  
Die Angebote orientieren sich an  
den individuellen Bedürfnissen von 
Familien unabhängig von ihrer sozialen 
bzw. kulturellen Herkunft. 

Heute ist das Pen Green Centre eine 
Einrichtung, in der über 100 Mitarbei­
ter*innen mit mehr als 1.200 Familien 
zusammenarbeiten und die Praxis 
weiterentwickelt und erforscht wird.
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early excellence bietet uns das passgenaue 
modell mit einem wissenschaftsfundierten 
Bildungsverständnis, mit herz und professio
nalität, eingebettet in eine willkommenskultur, 
die im inklusiven miteinander alle beteiligt.  
early excellence ist unsere philosophie, da uns 
wichtig ist, dass jedes kind, jede mitarbeiter*in 
und alle familien in ihren unterschiedlichen 
lebenslagen, mit ihren talenten und ressourcen  
mit dem positiven blick gesehen werden.  
mitarbeit von familien und sozialen partnern 
ist bei uns ausdrücklich erwünscht – in einer 
gemeinschaft lernender.
anett hildebrandt, marion will, leiterin und stellv. leiterin, awo-
integrative kindertagesstätte „rosa luxemburg“, bad langensalza

nichts berührt eltern intensiver  
und dauerhafter als die vermittlung 
von einsichten in das verhalten  
des eigenen kindes. ihre beteiligung 
kann grundlegende effekte haben.
chris athey, pädagogin und autorin

 
für alles brauchen menschen  
eine ausbildung. sie lernen aber  
nicht, wie sie wissende und  
kompetente eltern sein können.
heide dürr
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WAS IST EARLY EXCELLENCE  ? 

Early Excellence ist kein Elitebegriff, 
sondern geht davon aus, dass jedes 
Kind, jeder Mensch exzellent ist und 
sich seinen Fähigkeiten entsprechend 
entwickeln kann. 

Mit Early Excellence werden bereits  
in Kindertagesstätten Grundlagen 
dafür geschaffen, dass auch Kinder 
aus prekären Verhältnissen ihren 
Platz in der Gesellschaft finden.  
Dazu gehört vor allem die Zusammen­
arbeit mit Eltern, die ermutigt werden, 
die Bildungsprozesse ihrer Kinder  
zu begleiten. 

Darüber hinaus wird den Eltern 
ermöglicht, sich bei Bedarf weiter­
zubilden und ihre eigenen sozialen 
Netzwerke auf- bzw. auszubauen.

Nur wenn Eltern sich an den Bildungs­
prozessen ihrer Kinder beteiligen, sich 
dafür interessieren und darin einbe­
zogen werden, haben auch ihre Kinder 
gute Bildungschancen.

Genau da setzt das Early Excellence- 
Konzept an, das von drei Prinzipien 
ausgeht, den „Drei Säulen“.

mein kind ist schon immer gerne in die kita 
gegangen. dort nehme ich wahr, dass jedes  
kind mit seinem charakter gesehen und 
gehört wird. auf individuelle wünsche wird 
eingegangen. die interessen und fähigkeiten 
jedes kindes werden entdeckt und zusammen 
mit den eltern beobachtet und gefördert. 
mutter aus familienzentrum „arche noah“, braunschweig

11



seit 15 jahren beschäftige ich mich mit  
early excellence und für mich ist es nicht 
nur ein pädagogischer ansatz, bei dem es 
um kinder geht, sondern es ist eine herzens
angelegenheit geworden. die veränderte  
sicht auf kinder und ihre familien ermöglicht 
eine vertrauensvolle und auf augenhöhe 
stattfindende zusammenarbeit.
meike schmitz, einrichtungsleitung arbeiterwohlfahrt region 
hannover e.v. kindertagesstätte und familienzentrum 

der guten beobachtungsgabe und dem 
direkten feedback der erzieher*innen 
haben wir auch einige neue sichtweisen 
auf theo zu verdanken, die uns erst  
das verständnis für das thema, mit  
dem er sich gerade beschäftigt hat, 
gegeben haben.
mutter von theo über ihre erfahrungen in einer  
early excellence-einrichtung in berlin

ich stelle immer wieder fest, dass sich der 
konsequent positive blick auf das einzelne kind  
und auf dessen interessen qualitativ auf die arbeit 
mit kindern und familien auswirkt: es stärkt  
die fachkräfte in ihrer pädagogischen haltung  
und in ihrem selbstverständnis und wirkt sich  
motivierend auf die zusammenarbeit im team aus. 
monika lehenberger, kita-leitung und ee-beraterin, st. josef stuttgart
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Ein Satz, der so einfach klingt.  
Und trotzdem sehen Eltern zu oft, 
was ihr Kind (noch) nicht kann.

„�Meine Tochter kann noch nicht  
richtig sprechen.“

„�Mein Sohn ist schüchterner als  
die anderen Jungs.“

„�Mein Kind ist in allem langsamer  
als andere Kinder in seinem Alter.“

Die entscheidende Grundhaltung  
des Early Excellence-Ansatzes ist: 
Kinder in einem positiven Licht  
sehen, ihre natürlichen Interessen 
und Potenziale erkennen, ihre Vor­
lieben entdecken. Jeder Mensch 
möchte von Anfang an die Welt  
erforschen und lernen. Und Kinder 
tun dies auf eine natürliche und 
intuitive Art und Weise. 

Im Alltag bedeutet das: Eltern und  
Erzieher*innen erkennen, womit Kinder 
aktuell gerne spielen und sich beschäf­
tigen. Diese Interessen zu sehen und 
sie darin zu bestärken – und zwar 
ohne sie anzutreiben – heißt auch, sie 
wertzuschätzen. Denn: Jedes Kind ist 
kompetent und exzellent, so wie es ist. 
Early Excellence bedeutet also einen 
Perspektivwechsel, sowohl für Eltern 
als auch für Pädagog*innen.

Den Kindern in Early Excellence- 
Einrichtungen wird vor allem ein  
vielseitiges Lernen ermöglicht. Ihre  
Selbstbildungsprozesse werden ange­
regt und ihr Forschungsdrang unter­
stützt. Aufgabe des pädagogischen 
Fachpersonals ist es, den Kindern 
eine reiche, anregende und heraus­
fordernde Umgebung zu gestalten 
und sie in ihrem Tun zu begleiten und 
zu fördern. Die ressourcenorientierte 
Beobachtung von Kindern nimmt in 
diesem Prozess eine Schlüsselrolle ein.

DIE 1. SÄULE:  
JEDES KIND IST EXZELLENT  !
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wenn wir eltern als experten  
für ihre kinder anerkennen und  
sie in dieser rolle wertschätzen,  
laden wir sie automatisch zum 
gespräch ein. Im gespräch findet 
immer ein austausch statt, der  
bereichert, zur reflexion anregt 
und die beziehung stärkt. 
simone paganini, kita-leitung barbarossastrasse,  
pfh berlin

die anerkennung dieser 2. säule ermöglicht den 
pädagogischen fachkräften eine zusammenarbeit 
im dialog mit den eltern. voraussetzung dafür 
ist eine offene grundhaltung in der begegnung 
mit eltern und das bewusstsein, ein gemeinsames 
interesse an einem positiven verlauf der entwick-
lung des kindes zu haben. 
astrid peemöller, dipl. soz.arb./soz.päd/systemische supervisorin (sg)

wenn wir eltern von der systematischen 
beobachtung ihres kindes berichten,  
blicken wir in ihre strahlenden augen 
und sensibilisieren sie dafür, den hin 
und wieder unklaren experimenten ihres 
kindes einen sinn zu geben. wir begeis-
tern sie für die wunderwelt des lernens.
angela obijou, leiterin caritas kifaz „morgenstern“, 
frankfurt am main
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Eltern kennen ihr Kind wie niemand 
anderes. In Early Excellence-Einrich­
tungen werden daher Eltern als 
Experten ihrer Kinder respektiert und 
ernst genommen. All das Wissen,  
das sie mitbringen, ihre Sichtweisen 
und Beobachtungen fließen in die 
pädagogische Arbeit mit ein. 

In der Zusammenarbeit zwischen  
pädagogischem Fachpersonal und 
Eltern geht es um einen gleich­
berechtigten, aktiven und respekt­
vollen Dialog. Den Eltern werden 
die individuellen Lernprozesse ihrer 
Kinder über Beobachtungen, die 
ansprechend dokumentiert werden, 
kommuniziert. Das pädagogische 
Fachpersonal erkundigt sich außer­
dem intensiv bei den Eltern, was sie 
zu Hause mit ihrem Kind erleben, um 
diese Informationen in die pädago­
gische Planung mit einzubeziehen. 

Darüber hinaus gibt es zahlreiche 
andere Formen der Zusammenarbeit 
mit Eltern. So können sich Eltern 
aktiv in die Arbeit der Einrichtungen 
einbringen und sich bei gemein­
samen Veranstaltungen unterein­
ander austauschen. 

DIE 2. SÄULE:  
ELTERN SIND DIE EXPERTEN IHRER KINDER

wenn wir gemeinsam mit 
eltern ihr kind im selbst
gewählten spiel beobachten 
und darüber sprechen,  
gewinnen die eltern oft neue 
erkenntnisse und sichtweisen 
auf ihr kind. manchmal sind 
es richtige aha-erlebnisse  
für die eltern. dadurch  
angeregt, erzählen uns eltern 
immer wieder bei ihren besu-
chen bei uns, womit sich ihr 
kind zu hause in ähnlicher 
weise beschäftigt.“
gertrud möller-frommann, leiterin 
familienzentrum mehringdamm, pfh berlin
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öffentliche plätze für familien nutzbar zu 
machen, geht am besten mit einem netzwerk.  
in netzwerken ermöglichen vielfältige  
professionen eine ganzheitliche betrachtung 
der lebenswelten und jeder bringt seine 
persönlichen, gesellschaftlichen und stadt
teilpolitischen kompetenzen und erfahrungen 
mit. dies (...) regt den austausch an, bündelt 
ressourcen und lässt (...) mehr möglichkeiten 
für familien in einem stadtteil entstehen.
angelika sobolewski, leitung kifaz innenstadt der diakonie  
für Frankfurt am Main und offenbach, zitiert aus:   
„konzept: kifaz innenstadt“

eine gute möglichkeit für kitas und 
familienzentren, sich zu öffnen und 
zu vernetzen, ist die beteiligung an 
regionalen bildungsnetzwerken,um 
für und mit familien aufeinander 
abgestimmte angebote zu entwickeln, 
bildungsübergänge gut zu begleiten 
und sich gemeinsam mit akteuren und 
eltern für bessere bildungschancen 
im quartier einzusetzen. die mit dem 
ee-ansatz verbundene orientierung 
an kompetenzen und stärken kann 
in bildungsnetzwerken handlungs
leitend sein. die positive grundhaltung 
gegenüber kindern, eltern sowie den 
fachkräften unterstützt gelingende 
kooperationen.
jana hunold, koordination frühe bildung und erziehung, 
jugendamt friedrichshain-kreuzberg, berlin
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Anknüpfend an und aufbauend auf 
den ersten zwei Säulen basiert die 
Idee, in einer Kindertagesstätte ein 
weitgefächertes Angebot für Familien 
zu entwickeln. In der Regel ist  
deshalb der Kita auch ein Familien­
zentrum mit einem auf die Bedürf­
nisse der Eltern ausgerichteten 
Angebot angelagert. Dies geht nicht 
ohne Vernetzung in den Sozialraum. 
Daher sind Kooperationen mit weite­
ren Einrichtungen und Institutionen 
ein wesentlicher Bestandteil. 

Kitas öffnen sich und machen ihrem 
Umfeld transparent, wie gearbeitet 
wird. Die Vernetzung im sozialen 
Umfeld ist wichtig, denn nur so kann 
den Familien in den Einrichtungen ein 
vielfältiges und maßgeschneidertes 
Angebot gemacht werden, und nur 
so können sie optimal unterstützt 
werden. Eltern können sich in einem 
vertrauten Rahmen austauschen,  
Kontakte knüpfen und ihre Kompeten­
zen und ihr Engagement einbringen. 

Voraussetzung für das Gelingen  
der drei Säulen des Early Excellence- 
Ansatzes ist es, eine einladende Atmo­
sphäre und Willkommenskultur zu 
schaffen, für Kinder und ihre Familien. 

das konzept early excellence 
steht für eine enge verknüp-
fung der bedürfnisse von 
kindern, eltern und familien 
im stadtteil. dies ist unser 
auftrag und gleichzeitig 
unser ansporn. wir verste-
hen unseren arbeitsfokus 
nicht nur in bezug auf kinder 
und deren eltern in unserem 
haus, sondern wollen auch 
die familien im stadtteil mit 
einbeziehen und diese über 
unsere angebote im familien-
zentrum an unserer arbeit 
teilhaben und profitieren 
lassen. 
rainer kruspel, leitung kinderhaus & 
familienzentrum st. stefan, stuttgart

DIE 3. SÄULE:  
EINRICHTUNGEN ÖFFNEN UND VERNETZEN SICH
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early excellence mit dem ressourcen
orientierten ansatz ist ein hervorragendes 
modell. familien erhalten durch die ein
richtungen bedarfsgerechte und schnelle 
hilfen aus einer hand vor ort. das führt  
zu sichtbaren ergebnissen, zu höher
wertigen schullaufbahnempfehlungen.  
eine reduzierung von kriseninterventionen 
in den einzugsgebieten von familienzentren  
ist feststellbar.
andreas schenk, fachbereich jugend und familie,  
stadt hannover

in frankfurt am main setzen wir seit 
dem jahr 2009 in der konzeptionellen 
ausrichtung der kinder- und familien
zentren (kifaz) auf den early excellence-
ansatz. doch was mich am meisten 
begeistert, ist, dass nicht nur die kifaze 
sondern die gesamte kitalandschaft 
der stadt davon profitiert hat. der 
ansatz gehört nun zu den etablierten 
pädagogischen ansätzen in der stadt, 
so dass auch weiterhin, so meine 
zuversicht, viele kinder und familien, 
ressourcenorientierte, inklusive und 
qualitätvolle praxis erleben dürfen.
kai wagner, referatsleiter kitas, caritasverband  
frankfurt am main 
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EARLY EXCELLENCE –  
EIN PROGRAMM FÜR DEUTSCHLAND 

Bildung von Anfang an braucht gut 
qualifiziertes Fachpersonal. Die Im­
plementierung des Early Excellence- 
Ansatzes fand deshalb über Fort- und 
Weiterbildungen sowie begleitende 
Beratung statt. So wurde auch auf 
Initiative der Stiftung der Verein  
Early Excellence – Zentrum für Kinder 
und ihre Familien e.V. gegründet.  
Der Verein bietet Weiterbildungen  
für Führungskräfte in Kitas und für 
Fachreferent*innen an. Über diese 
Berater*innen und die Entwicklung 
weiterer Fortbildungsformate durch 
die Stiftung (z.B. Fachkraft EE) konnte 
ein bundesweites, immer größer wer­
dendes Netzwerk aufgebaut werden. 

Nach dem PFH in Berlin wurden 
zunächst in Stuttgart, Hannover 
und Frankfurt am Main Kitas und 
Familienzentren zu Early Excellence-
Einrichtungen aufgebaut. Mittler­
weile arbeiten in Deutschland an die 
1000 Einrichtungen nach dem Early 
Excellence-Ansatz, der auf dem 
Land und in der Stadt, in bürger­
lichen Vierteln und sogenannten 
sozialen Brennpunkten umgesetzt 
wird. Early Excellence hat sich 
somit von einem Modellprojekt zu 
einem Programm für viele Standorte 
entwickelt.

durch die systematische einführung des kon-
zeptes haben sich die pädagogischen fachkräfte 
fachlich deutlich weiter qualifiziert und zum teil 
auch in ihren persönlichkeiten weiterentwickelt. 
ihre reflexionsfähigkeit und bereitschaft hat 
zugenommen. die pädagogischen fachkräfte sind 
sehr motiviert und mit freude bei der arbeit.
stefanie entzmann, gesamtleitung kita/kifaz, st. josef stuttgart
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der early excellence-ansatz besticht in seiner 
wirkung durch seine inklusive ausrichtung. 
denn es geht darum, partizipation zu leben, 
ressourcenorientiert mit kindern und ihren 
familien in austausch zu treten und so eine 
gemeinschaft zu bilden. forschungsergebnisse 
zur erfolgreichen umsetzung von inklusion 
zeigen, dass positive (lern-)entwicklungsver-
läufe von kindern immer auch ergebnis einer 
gelungenen bildungspartnerschaft zwischen 
einrichtung und familie sind. dies gilt für alle 
kinder, aber ganz besonders für kinder und 
familien, die benachteiligt sind.
dr. michael lichtblau, leibniz universität hannover 

kinder erwerben in ee-einrichtungen ein stabiles 
positives selbstkonzept und innere sicherheit,  
was ein psychosoziales fundament für sie dar-
stellt. sie erwerben des weiteren die fähigkeit  
zur selbstorganisation und zur selbständigkeit.  
dies alles hilft ihnen auch, später in der schule 
auftretende konflikte und probleme gut zu be
wältigen. besonders für kinder aus dem bildungs
fernen milieu bietet der konzeptspezifische ansatz 
der ee-einrichtungen die chance, ihre individuellen 
interessen und stärken kennenzulernen, positiv  
zu besetzen und sie konstruktiv zu nutzen. sie 
profitieren auch in der schule noch von ihrer  
dort gewonnenen emotionalen stabilität und dem 
erworbenen selbstbewusstsein. 
prof. dr. rita marx
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WIRKUNGEN VON EARLY EXCELLENCE 

Aus den Erfahrungen der Praktiker* 
innen in den Einrichtungen, über 
Rückmeldungen aus Schulen sowie 
von Eltern und durch wissenschaft­
liche Untersuchungen kann nach­
gewiesen werden, dass sich Early 
Excellence positiv auf die Entwick­
lungs- und Lernbedingungen von 
Kindern auswirkt und die Zusammen­
arbeit mit den Eltern stärkt.

Die Hirnforschung hat nachgewiesen, 
dass Kinder in einem Umfeld besser 
lernen, in dem sie sich wohlfühlen. 
Die spätere Erinnerungsleistung 
wird dadurch maßgeblich bestimmt. 
Außerdem sind Menschen ‚leistungs­
fähiger’, wenn sie aufgrund ihrer 
eigenen Kompetenzen erfolgreich 
handeln können. Das nennen die 
Psychologen Selbstwirksamkeit.  
Erfolgreiches Handeln ist aber nicht 
nur Selbstzweck, sondern immer 
auch auf die Gesellschaft ausgerich­
tet. Soziales Verhalten, also Sozial­
kompetenz gehört somit genauso  
zur Bildung. 

Early Excellence hat gerade auch in 
den Bereichen Selbstwirksamkeit  
und Sozialkompetenz nachhaltige 
Effekte: Die Kinder in Early Excellence- 
Einrichtungen werden zur Eigenstän­
digkeit ermutigt, entwickeln Selbst­
vertrauen und Sicherheit und sind 
lösungsorientierter. 

Den Eltern wiederum können die 
Lernerfahrungen ihrer Kinder durch 
Beobachtungen und Dokumentatio­
nen besser vermittelt werden. Sie ge­
ben den Eltern Einblicke in Ereignisse 
in der Kita und den Familienzentren 
sowie in bildungsrelevante Aktivitäten 
ihrer Kinder. Das pädagogische Fach­
personal und Eltern gehen in einen 
Dialog. Über Familienzentren treten 
sie darüber hinaus mit anderen  
Eltern in Kontakt und können eigene 
soziale Netze auf- oder ausbauen.  
Die Elemente von Early Excellence er­
möglichen ‚Elternbildung‘ auf Augen­
höhe, ohne belehrend zu sein.
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BILDUNG KULTUR FORSCHUNG

Wir fördern Bildung, damit gute 
Startbedingungen für Kinder zu  
einer besseren Gesellschaft führen.

Die Heinz und Heide Dürr Stiftung will mit 
ihren drei Stiftungszwecken unterschiedliche 
Impulse für die Gesellschaft geben. 

Wir fördern Kultur, damit auch 
neue Impulse unsere Gesellschaft 
inspirieren. 

Wir fördern Forschung, damit  
unsere Gesellschaft lebenswert  
und zukunftsfähig bleibt.

BILDUNG

KULTUR

FORSCHUNG

BILDUNG KULTUR FORSCHUNG
IMPULSE FÜR DIE GESELLSCHAFT
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QUELLENANGABEN
Die meisten Zitate wurden uns von 
unterschiedlichen Einrichtungen 
bzw. Personen zur Verfügung ge­
stellt. Vielen Dank  !

Der Kinderstern von Imi Knoebel 
steht für die Rechte der Kinder. 
Als Logo des Early Excellence e. V. 
wurde er zum Symbol des 
Early Excellence-Netzwerkes.

Die Broschüre kann bestellt werden unter  
info@heinzundheideduerrstiftung.de
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